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Donnerstag, 22. September 2022

Aarau,Wynental-Suhrental,
Lenzburg-Seetal

ANZEIGE

Auf der Buchserstrasse gilt es ab Montag ernst
Der Verkehr auf der neuenAarauerGrossbaustelle wird leicht umgeleitet. Der Projektleiter erklärt, was das genau bedeutet.

KnappanderthalbMonatenach
dem feierlich begangenen Spa-
tenstichbeginnt amMontagdie
heisse Phase bei der Grossbau-
stelle Buchserstrasse. Bisher
wurden nur Werkleitungs- und
Vorbereitungsarbeitenerledigt.
Am Montag kommt es zur Ver-
kehrsumstellung: Auf der Stre-
ckevomGais-Kreisel bis zurVil-
la Oehler (die mit der grossen
Hängebuche etwa in der Hälfte
derBuchserstrasse)wird fastder
gesamtebisherigeStrassenraum
gesperrt. Der Verkehrwirdwei-
terhin zweispurig geführt, aber
verschwenkt und nahe an den
Liegenschaften im Aeschbach-
areal. Dort steht weiterhin ein

zwei Meter breiter Gehweg zur
Verfügung; dann folgen zwei
3,5-Meter-Fahrspuren, an-
schliessendkommtdieBaustel-
le und dann, auf der anderen
Strassenseite, nochmals einpro-
visorischerGehweg. Soentsteht
auf der Südseite Platz zur Aus-
führung der anstehenden Bau-
arbeiten.

Die Erschliessung des Ge-
biets Wiesenweg-Gaisweg er-
folgt provisorischüberdieNord-
allee. FürwegfallendeParkplät-
ze hat der Kanton als Bauherr
Ersatzorganisiert – teils imPark-
haus der Mobimo im Torfeld
Süd, teils auf einer provisori-
schen Asphaltfläche an der

Buchserstrasse. Wer ins Aesch-
bachquartier will, parkiert im
Parkhaus Aeschbachhalle. Die
Bushaltestelle «Gais» stadtein-
wärts bleibt ungefähr amselben
Ort, jene stadtauswärts wird
vorübergehend rund 180Meter
zumFlorahof verschoben,beide
werden zum Fahrbahnhalt.
Ebenso verschoben wird der
Fussgängerstreifen – dorthin,
wo er schon war, bevor er An-
fang 2022 versetzt wurde.

DieVerkehrssituationbleibt
bis Ende Jahr gleich, danach
wechselt dieBaustelle fürweite-
re drei Monate die Strassensei-
te. Ab etwa April 2023 kommt
der zweiteTeil derBuchserstras-

se (Villa Oehler bis Bavaria)
dran.

ProjektleiterMarkusKissling
vomDepartementBau,Verkehr
und Umwelt geht nicht davon
aus, dass es dauerhaft grössere
Verkehrsprobleme gibt. «Aber
die Verkehrsteilnehmenden
müssen sich zuerst an die neue
Situation gewöhnen, weshalb
am Montag ein Verkehrsdienst
imEinsatz seinwirdundes viel-
leicht etwas Geduld braucht.»
Diese benötigen auch die An-
wohnenden,wennamkommen-
den Donnerstag während etwa
einerWochedieWSB-Schienen
aus der Strasse entfernt werden
–eine lauteAngelegenheit. (nro)

V. l.: Roland Blum (Baufirma Ziegler),
Resad Ahmedoski (Planungsbüro F. Preisig),
Markus Kissling (Projektleiter Kanton). Bild: nro

250-jähriger Spycher erhält neues Leben
InGontenschwil wird ein historischesGebäude – einst stand es in Reitnau – originalgetreuwieder aufgebaut. So kam es dazu.

Michael Hunziker

Hinten an der Schmiedgasse in
Gontenschwil entsteht einNeu-
bau. Zügig schreiten die Tätig-
keiten voran. Ein Grossteil der
Tiefgarage ist fertigbetoniert, in
rasantem Tempo werden die
MauerndesWohnhauses hoch-
gezogen.Alles läuft nachvorge-
gebenemPlan.

AufdembenachbartenBau-
platz gleich beim historischen
Bauernhaus bestimmen nicht
pfannenfertigePläneunddurch-
getakteteTerminedieArbeiten.
Gefragt sind –nebenhandwerk-
lichem Können – vielmehr eine
grosse Portion Flexibilität, ein
Interesse an alten Materialien,
ein Flair für traditionelle Bau-
kunst sowieunzähligeverspielte
Details. Ein kleines Team von
engagierten Spezialisten baut –
Stein für Stein, Balken für Bal-
ken – einen schmucken, fast
250-jährigen Spycher original-
getreu wieder auf. Zwar steht
erst das Holzskelett. Aber die
filigraneKonstruktionvermittelt
einen Eindruck von der Grösse
des fast neun Meter hohen Ge-
bäudes, lässt erahnen, wie es
sichdereinst, vonvielGrünum-
geben, wohnen lässt.

KnechthatteeineKammer
imObergeschoss
SonnenscheinundkurzeRegen-
schauer wechseln sich in loser
FolgeabandiesemNachmittag.
Die Stimmung ist angenehmlo-
cker. Bauherr Rolf Baumann
führt routiniert und bestens ge-
launt über die Baustelle, gibt
einen Einblick in die ausserge-
wöhnlichenTätigkeiten.Begon-

nen hat der Aufbau im Mai,
EndeOktober soll dasDach ge-
deckt sein. «Eine gute, dichte
Hülle gehört zum Wichtigsten
bei einem so alten Gebäude»,
sagt Baumann.

Einst stand der Spycher in
der Gemeinde Reitnau, war
nicht isoliert und – bis auf die
Kammer für den Knecht im
Obergeschoss – nicht bewohnt.
EbenerdigbefandsicheineFeu-
erstelle mit einer Waschküche.
Künftig wird im Gebäude eine
moderneWohnungeingerichtet
aufdenbeidenStockwerken so-
wie im ausgebauten Dachge-
schoss,mitKüche,Badezimmer

und Technikraum im Erdge-
schoss. Abgeschlossen sein sol-
len die Tätigkeiten im Lauf des
kommenden Jahres.

Die Geschichte nahm Ende
2016 ihren Anfang. Unterneh-
mer Rolf Baumann und seine
Frau Béatrice Meili – beide ha-
ben Freude an historischen
Häusern – erhielten die Nach-
richt, dass einSpycher abgebro-
chen werden müsse, gleich an
der Strecke des Bergrennens
Reitnau.BeimAugenscheinwa-
ren siebegeistert – underfuhren
dabei voneinemLandwirt, dass
ein zweiter schöner Spycher im
Dorf ebenfalls wegmüsse. Das

Paar beschloss, beide Gebäude
abzubauen.«Dasging ratzfatz»,
sagtBaumann.«IneinerWoche
war alles zerlegt.» Fein säuber-
lich wurden die Einzelteile be-
schriftet, um sie später wieder
ander richtigenStelle einsetzen
zu können. Ein Spycher hat das
Paar vor rund vier Jahren im
Wohnort Kirchleerau wieder
aufgebaut. Mit ihrem Haus aus
dem19. Jahrhundert, das sie von
den Grosseltern übernehmen
konnten, sei inklusive Stall ein
schönes Ensemble entstanden,
sagt Baumann.

FürdenzweitenSpycherwar
ebenfalls in Kirchleerau ein

Standort vorgesehen – was sich
in der Landwirtschafts-

zone dann allerdings
als nichtmöglicher-
wies. Das Paar
stiess – «es war
ein glücklicher
Umstand» – auf
das heimelige
alteBauernhaus
inGontenschwil
mit dem grosszü-

gigenUmschwung.
«Sokonntenwir eine

gute Lösung finden.»

DerAufbaubestehtaus
Tannenholz
Rund drei Viertel des altenMa-
terials, schätzt Baumann, kön-
nen wiederverwendet werden.
EinTeil desHolzeswar verfault
und muss ersetzt werden. Zäh-
len kann der Bauherr auf den
pensioniertenSchreinermeister
Fritz Gugelmann. «Er ist der
Fachmann, ohne ihn ginge gar
nichts.» Verlassen kann er sich
ebenfalls auf Dani Studer und
sein Team von Studer Bauser-
vice ausOberentfelden.

Immer wieder müssen die
Männerauf anstehendeHeraus-
forderungen reagieren, in spon-
tanenSitzungengemeinsamLö-
sungen finden, ihre Arbeits-
schritte anpassen. Als ein
Beispiel nennen sie die Strom-
anschlüsse. «Es ist speziell»,
sagt Dani Studer mit einem La-
chen. «Man muss Geduld ha-
ben, aber es ist eine sehr schöne
Arbeit.» Bauherr Baumann er-
gänzt: «OhneTeamworkgeht es
nicht.» Beratend zur Seite steht
ihnen zudem ein erfahrener
Architekt.

Mit dem Baufortschritt ist Bau-
mannzufrieden, auchwennder
Start der Tätigkeiten gut zwei
Monate später erfolgte, als ur-
sprünglich geplant. Zuerst wur-
de der Holzkranz aus massiver
Eiche auf Eisenstangen rund
einenhalbenMeter überBoden
platziert, dann das Fundament
mitdenSchottersteinenpassge-
nau aufgemauert. Erst dann er-
folgte der weitere Aufbau aus
dem leichteren Tannenholz.

Baumann ist die Begeiste-
rung anzuhören. «Das ist nicht
einfach ein altes Haus. Es ist
wahnsinnig, was die Leute mit
den damaligen Möglichkeiten
geleistethaben.Dastecktenorm
viel Wissen dahinter. Dieses
handwerklicheKönnen ist faszi-
nierend, diese Präzision un-
glaublich», schwärmt er und
fügt an: «Solche historischen
HäuserhabenQualität, sind fast
fürdieEwigkeit gebaut.»Heute
spreche alles vonÖkologie, von
gesundem, biologischem Woh-
nungsbau.«In solchenHäusern
wurde Mondholz verwendet.
Das ist richtig gut.»

Langweilig wird es Bau-
mann auch in Zukunft nicht.
Ende Jahr wird er pensioniert.
Dann will er auch das benach-
barte alte Bauernhaus an der
Gontenschwiler Schmiedgasse
sanieren,will die alteKüchemit
demHolzherdalsAnschauungs-
objekt erhalten.DasKonzept er-
arbeitet er mit der kantonalen
Denkmalpflege. Baumann lobt
das Vorgehenmit deren Baube-
rater Jonas Kallenbach. «Im
Dialogkönnenwirdie einzelnen
Schritte frühzeitig aufeinander
abstimmen.»

Bauherr Rolf Baumann (rechts), hiermit Dani Studer vonStuder Bauservice, ist zufriedenmit denArbeiten.
Auch das Dachgeschoss (kleines Bild) wird ausgebaut. Bilder: mhu
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